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TOP 1  
Informationen aus den Agenda- und BE-Gruppen - allgemeiner Aus-
tausch 
 

Begrüßung OB Dr. Daniel Rapp 

 

Diskussion 

 

Agendagruppe Mobilfunk  

Herr Blüher: Die Gruppe ist noch aktiv. Sie arbeitet mit der Selbsthilfegruppe für Umwelt-  

erkrankte zusammen. Die Agendagruppe begrüßt, dass das öffentliche WLAN nun abends 

ab 22 Uhr abgeschaltet wird.  

 

Agendagruppe Schule neu denken 

Frau Wiech: Die Gruppe ist an den Planungen zum Neubau der Kuppelnauschule beteiligt. 

Sie begleiten den Weg zum Rechtsanspruch auf Kita-Betreuung. 

 

Agendagruppe Nordstadt 

Herr Haag: Die Parkplätze Bechtergarten und Scheffelplatz werden langsam besser ange-

nommen. Der Parksuchverkehr ist weniger geworden. Die Einfahrten zu den Parkplätzen 

sind aber zu eng.  

Zum Radschnellweg: Es ist für die Gruppe in Ordnung, wenn es eine "Fahrradstraße" ist, 

aber es könnte Schwierigkeiten geben, wenn die Fahrradstraße als "Radschnellweg" dekla-

riert wird. Es könnte zu Problemen kommen, wenn der Rechts- vor Linksverkehr nicht aufge-

hoben wird. Radler könnten denken, sie hätten Vorfahrt. Beim Verkehrszeichen 350.1 wäre 

die Nutzung durch andere Verkehrsteilnehmer verboten, selbst von Fußgängern. Die Anwoh-

ner brauchen aber eine Zufahrt zu ihren Grundstücken. 

Man sollte noch mal ins Gespräch kommen bei solch gravierenden Änderungen. Ein Rad-

schnell weg durch Wohngebiete hält die Gruppe nicht für richtig. In Freiburg wird derzeit eine 

Petition gegen einen Radschnellweg durch Wohngebiete gestartet. 

 

https://www.bussgeldkatalog.org/radschnellweg/ 

 Der Radschnellweg ist sowohl vom Fußgänger- als auch vom motorisierten Verkehr ge-

trennt. 

 Er gewährt Fahrradfahrern Vorfahrt an Kreuzungen und Knotenpunkten. 

 

OB Dr. Rapp: Die Bürger sind informiert. Es gibt aber viele Vorschriften. Ein Radschnellweg 

macht nur Sinn von der Wohnung zum Arbeitsplatz. Es besteht ein großes Interesse, dass 

Autofahrer, Fußgänger und Fahrradfahrer jeweils Bereiche für sich haben. Der freie Raum 

muss neu zugeteilt werden. Die Parkstraße muss neu zugeschnitten werden. Die Einfahrt 

gegenüber der EBZ wird verändert, dies ist bereits in der Planung. Ein Gedanke wäre, den 

https://www.bussgeldkatalog.org/radschnellweg/


Anwohnern auf dem Scheffelplatz Anwohnerstellplätze zu überlassen, dies ist aber im Mo-

ment nur eine Idee, über die man nachdenken kann. 

Frau Weithmann: Öffentliche Parkplätze sollen reduziert werden. Dies ist auch im Klimamo-

bilitätsplan so vermerkt. 

 

Agendagruppe Eine Welt 

Herr Dorbath: Die Gruppe hat drei Hauptaktionen. Zum einen läuft eine Kooperation mit 

dem DRK zur Lebensmittelsammlung für die Tafel am 2. Dezember. Im Oktober fand ein Ak-

tionstag auf dem Gespinstmarkt statt mit neun verschiedenen entwicklungspolitischen Grup-

pen unter Beteiligung von Schulen. Die Sammlung am Aktionstag in Höhe von 1.000 Euro 

kommt Mädchen in Afghanistan über den Verein Impuls Afghanistan zugute. Bei der Lieb-

frauenkirche ist ein neuer Friedenshof entstanden. Es haben sich knapp 100 Aktive beteiligt. 

Die Kirche hat das private Gelände für die Aktion zur Verfügung gestellt. Das Reinigen des 

Friedenshofs im Vorfeld der Eröffnung wurde, wie von Herrn Bastin zugesagt, durchgeführt. 

Herr Dorbath zeigte sich enttäuscht, dass die Leerung der zwei Mülleimer durch die Stadt 

nicht dauerhaft möglich ist. Das neue Thema lautet "Friede, kann denn das so schwer sein". 

 

Agendagruppe Radfahren in Ravensburg 

Herr Spener: Die Gruppe beobachtet den Radverkehr in Ravensburg und stellt fest, dass 

der Verkehr zunimmt. Es wird mehr Platz für Radfahrer und Fußgänger benötigt. Vor allem 

der tödliche Unfall in der Wangener Straße hat die Gruppe beschäftigt. Sie haben sich die 

Situation dort angeschaut und hoffen auf Verbesserung. Für den gegenläufigen Radverkehr 

ist dort der Radweg zu schmal, dieser sollte in westliche Richtung verbreitert werden. 

Rolf Engler: Schilder "langsam fahren" sind nutzlos. Er wünscht sich Maßnahmen, die wirk-

sam werden. Die Bürger klagen über zu hohes Tempo der Radfahrer, auch in der Fußgän-

gerzone. Es sollten Aktionen "sicher Radfahren in Ravensburg" gestartet werden.  

Klaus Dorbath: Im Wassertreter fehlen auch gute Regelungen. 

Herr Grieb: Die Reglementierung des Verkehrs ist zu kompliziert. Die Schwäbische Zeitung 

hat zwar immer wieder an Regeln für Radfahrer erinnert. Aber alle 100 Meter gilt eine andere 

Regelung. Das ist nicht zu durchschauen. Das Wissen über Reglementierung fehlt. 

Herr Reck: Radfahrer sind eine zu schützende Gruppe. Ein Radfahrer fährt nicht den Auto-

fahrer tot, anders herum kommt dies vor. 

 

Agendagruppe Oststadt 

Herr Weiler: Der Sprecher Herr Lorch ist verstorben.  

Die Gruppe befindet sich im Moment im Schlafmodus. Er verweist auf die Agenda 21 von 

1992 in Rio deren Hauptziel die Zusammenarbeit der Bürgerschaft mit Entscheidungsträgern 

im Vorfeld zu treffender Entscheidungen war. Er zitiert Herrn Traub von der Firma Reisch: 

"Wir konnten bei der Planung der Lumper Höhe in Zusammenarbeit mit der Agendagruppe 

Oststadt gravierende Fehler in den Zufahrtsbereichen vermeiden, Fehler, die später nur un-

ter sehr hohen Kosten hätten korrigiert werden können, sofern dies überhaupt noch möglich 

gewesen wäre." Herr Weiler schildert den Kontakt zu den Fachämtern als wenig erbaulich, 

auch die Ortskenntnisse der Sachbearbeiter sei z. B. in Zusammenhang mit der Umleitungs-

strecke "Wangener Straße" nicht vorhanden gewesen. Er verweist auch auf Schlaglöcher 

beim Ortsausgang in Richtung Hinzistobel und kurz vor dem nördlichen Ortsschild von Fidaz-

hofen aus. Die Gruppe würde gern wieder im Vorfeld von Planungen mitwirken, dies sei der-

zeit nicht der Fall. 

 

Frau Weiss: Das Personal im Technischen Rathaus verfügt über mangelnde Ortskenntnis. 

Sie verweist auf ein Erlebnis mit einer Mitarbeiterin des Technischen Rathauses, die von fal-

schen Voraussetzungen ausgegangen ist, weil ihr die Ortskenntnis in der Oststadt fehlte. Sie 

erwartet, dass die Situation vor Ort angeschaut wird, damit es nicht zu schlechter Stimmung 

bei den Bürgern kommt. Die Gruppe möchte bei der Verkehrssituation mitwirken.  



OB Dr. Rapp: Bei der Stadt Ravensburg werden im Jahr 160 bis 200 neue Mitarbeiter einge-

stellt. Die große Fluktuation der Mitarbeiter bedeutet auch, dass diese ihr Wissen leider mit-

nehmen. 

 

Herr Jungert: Die Stadt setzt sich nicht mit der Holbeinstraße auseinander. Man hätte im 

Vorfeld mit der Polizei zusammen sprechen müssen. Durch die Oststadt fahren täglich 

30.000 Fahrzeuge. Eine Kommunikation im Vorfeld wäre dringend notwendig gewesen, auch 

zur Situation in der Saarlandstraße.  

 

OB Dr. Rapp: Über die Holbein- und Saarlandstraße wird im Moment diskutiert. Herr EBM 

Blümcke ist mit Tiefbauer Sturz in Verbindung und drückt auf maximal schnelle Umsetzung 

der Baustelle, damit der Verkehr in der Oststadt wieder fließen kann. Wenn alles gut läuft, 

könnte die Baustelle bis zum 20. Dezember fertig sein. 

 

Agendagruppe Oberstadt 

Herr Lenz: Die Gruppe ist zufrieden, wie es am Veitsburg-Plateau läuft. Das Alkoholverbot 

wurde aufgehoben, trotzdem gibt es keine Ausschreitungen und keine Vermüllung mehr. Es 

halten sich dort nur noch einzelne Gruppen auf. 

Die Künstlerbeleuchtung am Obertor/Marktstraße war ein Plus. 

Durch den Wohnungsbau in der Oststadt wird sich der Verkehr erhöhen. Radfahrer fahren 

bergab über 30 Stundenkilometer. Dies ist eine Gefahrenquelle. Unklar ist wie diese Situa-

tion in Bezug auf die Fahrradbrücke von der Ost- in die Oberstadt gelöst werden soll.  

 

OB Dr. Rapp: Die Stadt hält am Plan zum Bau der Rad- und Fußgängerbrücke über die 

Wangener Straße fest. Die Situation am Kreuzungspunkt Obertor muss in der Folge verän-

dert werden. Die Stadt ist daran, Ideen zu entwickeln. 

 

Agendagruppe Weststadt 

Herr Ruile: Die Gruppe erlebt viel Zuspruch und steht im guten Austausch mit Bürgermeister 

Bastin. Es kam zu Kompromissen und Vereinbarungen, alles ist sehr positiv abgelaufen. 

Dies kommt bei den Bürgern gut an. 

Beim Bauprojekt des Bau- und Sparvereins Galgenhalde/Meersburger Straße gibt es noch 

verkehrstechnische Probleme. Ein weiterer Punkt ist die Fernwärme, für die sich die Bürger 

interessieren. Auch das Sanierungsgebiet Untere Weststadt ist im Moment Thema. Hierzu 

fehlen jedoch noch Infos. Beim Schussenpark sind Maßnahmen im Tiefbauamt beschlossen 

worden, die für die Anwohner der Weststadt und der westlichen Gemeinden nicht in die rich-

tige Richtung gehen. 

 

Herr Weiss: Das letzte Treffen der Agendagruppe Weststadt im Oktober war sehr gut be-

sucht, 100 Personen waren bei der Versammlung. Das Feedback war gut. 

Die Gruppe wartet noch auf einen Termin für die Infoveranstaltung zum Sanierungsgebiet 

Weststadt. Angekündigt war der Termin im Herbst, der nun schon fast vorbei ist.  

Die Nah- und Fernwärme ist Teil des Sanierungsgebietes.  

 

OB Dr. Rapp: Das Thema Fernwärme ist ein kommunales Projekt, das von der TWS umge-

setzt wird. Den Fernwärmeausbau bekommt der Bürger mit. Die kommunale Wärmeplanung 

läuft dagegen nicht über die TWS. Dies sind zwei verschiedene Dinge. Die kommunale Wär-

meplanung ist das, was die Stadt macht. Ein privater Investor kann eine Konzession bekom-

men und ein Wärmenetz zur Verfügung stellen. 

In der Altstadt ist die Anschlussquote bei gut 100 Prozent. Die Weststadt verfügt über ein 

historisches Wärmenetz, hier ist die TWS erster Akteur. 

 

Herr Weiler: Das Potential von Agendagruppen sollte besser genutzt werden. Die Bürger 

sollten mehr vorab in die Entwicklung eingebunden werden. 



Frau Weithmann: Es hat eine Infoveranstaltung zur kommunale Wärmeplanung gegeben, 

diese war allerdings nur schwach besucht. Sie bittet die Agendagruppen, sich als Multiplika-

toren zu betätigen und für die nächste Infoveranstaltung gut zu werben. 

 

Herr Ruile: Die Veranstaltung wird wiederholt, weil die Werbung zu kurz gekommen ist. 

Die Weststadt ist eine gewachsene Stadt mit vielen Ein- bis Zweifamilienhäusern. Hier ist es 

nicht lukrativ, sich ans Wärmenetz anzuschließen. Mehrfamilienhäuser sind für das Fernwär-

menetz ideal.  

 

Frau Weithmann weist auf das in einem Jahr kommende Amtsblatt hin. Dies ist dann ein 

ideales Organ um auf Infoveranstaltungen aufmerksam zu machen, zumal dieses Amtsblatt 

an alle Haushalte verteilt wird. 

 

 

Ravensburg, 23.11.2023 

 

Protokoll: Rosemarie Wetzel  

 

Verteiler: 

- Mitglieder des BE-Beirats + Stellvertreter 

- Sprecher und Vertreter der BE-Gruppen 

- OB Dr. Daniel Rapp 

- 1. BM Simon Blümcke 

- BM Dirk Bastin 

- KPG 
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